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Orgelmatinee erinnert an Mozart
Sonneberg – Die Reihe der Orgelma-
tineen im Rathaussaal Sonneberg
mit Annerose Röder wird am Don-
nerstag um 11 Uhr fortgesetzt.

Vor 250 Jahren begann die große
Westeuropareise der Wunderkinder –
des siebenjährigen Wolfgang Ama-
deus Mozart und dessen fünf Jahre
älteren Schwester „Nannerl“.

Von Vater Leopold organisiert,
fuhr die Familie in die größten Mu-

sikzentren und zu den einflussreich-
sten Höfen Westeuropas, um ihr
Können zu zeigen.

Zu Ehren von Wolfgang Amadeus
Mozart erklingen die Fantasie in f-
Moll für eine Orgelwalze KV 608 und
das Andante und Allegro in f-Moll
für eine Orgelwalze KV 594. Anläß-
lich des 200. Todestages von Johann
Carl Friedrich Rellstab erklingt des-
sen Sonata D–Dur.

Feuerwehren
können sich
für Preis
bewerben

Ulm/Sonneberg – Feuerwehren
können sich jetzt bewerben.
Deutschland bestes Feuerwehrteam
fliegt zum Official Fire Department
City of New York (FDNY) nach New
York. Iveco Magirus sucht derzeit das
beste Feuerwehrteam Deutschlands,
um es mit dem Conrad Dietrich Ma-
girus Preis auszuzeichnen – bis zum
28. September können sich freiwilli-
ge Feuerwehren, Berufs-, Betriebs-
und Werkfeuerwehren aus ganz
Deutschland bewerben auf www.feu-
erwehrwelt.de. Flug, vier Übernach-
tungen und ein Komplettprogramm
sind bei der Reise für ein zehnköpfi-
ges Gewinnerteam inklusive. Das
Feuerwehrteam lernt das hoch kom-
plexe Einsatzgebiet der New Yorker
Kameraden kennen. Wer sich die
Chance sichern möchte, findet Teil-
nahmeformulare und alle Detailin-
formationen zum Wettbewerb unter
www.feuerwehrwelt.de. Dort kön-
nen sich Feuerwehren in den drei Ka-
tegorien „Brandbekämpfung“, „Ret-
tungseinsätze“ und „Soziales Enga-
gement“ bewerben. Einzureichen ist
lediglich ein kurzer Einsatzbericht
mit den wichtigsten Informationen
zu Ablauf und Taktik der Aktion so-
wie Bildmaterial. Voraussetzung ist,
dass die eingereichten Einsätze nach
dem 30. September 2012 stattgefun-
den haben. Nach dem Bewerbungs-
schluss am 28. September wählt eine
hochkarätig besetzte Jury aus allen
Einsendungen die Finalisten für das
entscheidende Online-Voting. Ziel
des Wettbewerbs ist, auf die außerge-
wöhnlichen Leistungen der 1,3 Mil-
lionen Feuerwehrleute in Deutsch-
land aufmerksam zu machen und ihr
Engagement im Dienst der Allge-
meinheit stärker in den Blickpunkt
der Öffentlichkeit zu rücken, wie To-
bias Knebel vom Wettbewerbsveran-
stalter erklärt: „Das gesellschaftliche
Engagement dieser oft ehrenamtli-
chen Helfer ist unbezahlbar. Und
dennoch bekommen Feuerwehrleu-
te in Deutschland nur selten öffentli-
che Anerkennung und haben mit
sinkenden Mitgliederzahlen zu
kämpfen. Dem möchten wir mit
dem Conrad Dietrich Magirus Preis
entgegensteuern“. Der Conrad Diet-
rich Magirus Preis wurde 2012 erst-
mals ausgeschrieben. Die Auszeich-
nung ist Conrad Dietrich Magirus,
einem der größten Feuerwehrmän-
ner der Welt, gewidmet. Er war Grün-
der der Firma Magirus, einer der Ini-
tiatoren des Deutschen Feuerwehr-
verbandes und Erfinder wegweisen-
der Innovationen in der Brandbe-
kämpfung. Den ersten Wettbewerb
gewann die Feuerwehr Detmold mit
der Löschung eines Großbrandes
und anschließender Hilfsaktion.

Heubischer Kerwa mit Hindernissen
Von Donnerstag bis Mon-
tag feierten die Heubischer
mit vielen Gästen Kerwa.
Das Fest richten Sportler
und Feuerwehrleute
gemeinsam aus.

Von Martina Hunka

Föritz – Hinter den Heubischern lie-
gen fünf fröhliche Kerwatage. Orga-
nisiert wurden diese in Gemein-
schaftsarbeit vom Sportverein Blau-
Weiß Heubisch und dem Feuerwehr-
verein Heubisch. 200 Mitglieder zäh-
len die Sportler, 87 die Feuerwehr in
ihren jeweiligen Vereinen. Zu den
Kerwatagen sind viele von ihnen
ausdauernd auf den Beinen, um den
Heubischern und ihren Gästen ein
schönes Dorffest zu ermöglichen.
Schon lange trägt diese Zusammen-
arbeit gute Früchte. Vor 21 Jahren ta-
ten sich die beiden Vereine zusam-
men, um die eingeschlafene Kerwa
wieder zu einem richtigen Fest zu er-
wecken. Dies ist auch dieses Jahr ge-
lungen. Am Donnerstag tranken die
Heubischer abends die Kerwa im
Bierstübl Schels an. Am Freitag spiel-
ten die Alten Herren am späten
Nachmittag Fußball.

Ein kleiner Umzug, bei dem einige
Kinder auch Lampions trugen, führ-
te am Freitag mit der Mupperger
Blasmusik durch das Dorf zum Fest-
zelt am Sportplatz. Dort stach der
Bürgermeister das erste Fass an.

Vor dem Anstich hatten die Veran-
stalter aber noch einige Hürden zu
nehmen. Die neue Brauerei hatte aus
Kulmbach extra eine Lederschürze
für den Bieranstich mitgebracht.
Doch für den stattlichen Bürgermeis-
ter von Föritz erwies sich diese als zu
klein. Doch schnell wussten sich die
Heubischer zu helfen: Mit einem Ka-
belbinder wurde die Kette an der
Schürze verlängert und Roland Ro-
senbauer konnte munter drauf los
schlagen, damit der erste Gerstensaft
fließen konnte.

Weit weniger lustig war die zweite
Hürde im Vorfeld. Sehr zu ihrem Ver-
druss machte den Veranstaltern das
Gesundheitsamt erneut eine Auf-
lage. Nachdem sie im vergangenen
Jahr extra Trinkwasserschläuche für
das Abwaschwasser anschaffen und
Rückschlagventile einbauen hatten
müssen, wurden dieses Jahr zwei
Rückschlagventile beauflagt: eines
am Anfang und eines am Ende des
Schlauches. „Welche Knüppel will
man uns Ehrenamtlichen denn noch
zwischen die Beine werfen? Das ist
doch alles völlig übertrieben und gar
nicht mehr nachzuvollziehen“, sagte
Walter Scholz am Freitagabend kopf-
schüttelnd hinter der Theke. Da
konnte Bürgermeister Rosenbauer

gleich noch eins draufsetzen: Am Fö-
ritzer Kindergarten wurde eine Zis-
terne eingebaut und mit einer Hand-
pumpe versehen, damit die Kinder
im Sommer schön mötschen kön-
nen, wie man das im Unterland aus-
drückt. Nun kam die Anweisung,
dass die Kinder nicht mehr mit dem
Regenwasser spielen dürfen. Die
Pumpe muss abgebaut werden.

Dorfprobleme erörtert
Natürlich nutzten die Heubischer

den Bieranstich auch gleich dazu,
den Bürgermeister zu fragen, wie es
mit der Klärung einiger Probleme vo-
ran geht. So hatte man sich im Früh-
jahr darüber beschwert, dass der
Steinachpegel für den Hochwasse-
schutz zu niedrig gehalten wird und
zu oft Hochwasseralarm ausgerufen
wird, was mit einer Sperrung am
Sportplatz einher geht. Hier war das
zuständige Amt vor Ort, und man
prüft, ob die Bauten zum Hochwas-
serschutz überhaupt so entstanden
sind, wie es die Pläne vorsahen. Das
Verfahren läuft noch, wusste der Bür-
germeister auf Nachfrage der Presse
zu berichten. Er selbst war zum Ter-
min nicht eingeladen gewesen.

Die Heubischer haben noch einen
Vorschlag, der darüber hinaus geht.
Der Sohlbach ist wochenlang tro-
cken gefallen. Das ist ein Bach, der
von der Steinach abzweigt und wie-
der in die Steinach führt. Früher gab
es hier ein Wehr, heute ist es ein An-
stau. Dieser möge etwas Höhe ausfal-
len, damit der Bach wieder Wasser
hat. Der Bürgermeister gab aber zu
bedenken, dass die Leute hier hinein
auch Abwässer und Abfälle leiten
und deshalb ergebe sich die Geruchs-
belästigung.

Die Rede kam auch auf die Flut-
lichtanlage am Heubischer Sport-
platz. Ein altbekanntes Thema: Im
Zuge des Straßenbaus wurde sie abge-
rissen. Für eine neue nach allen Vor-
gaben und Auflagen fehlt das Geld.
Nun suchen die Heubischer Sportler
nach einer Notlösung, wenn es im
Herbst eher dunkel wird.

So gab es nach dem Bieranstich
rege Gespräche, meist draußen vor
dem Zelt, denn drinnen machte je-
dem die Gluthitze zu schaffen.
Abends spielte dann das Duo M&M.

Am Samstagmittag klangen dann
die traditionellen Standerla mit der
Mupperger Blasmusik durch das

Dorf. Die erste Mannschaft spielte,
und abends konnte man zu old- and
jungtime classics von der Band Wart
a-moll tanzen. Aus den Federn ge-
holt wurden die Heubischer am
Sonntagfrüh von der Mupperger
Blasmusik, damit sie rechtzeitig zum
Frühschoppen ins Zelt mit dem Hor-
ners Karl kommen konnten, der mit
Musik und Späßen den Vormittag
würzte. Den Sonntagnachmittag

konnte man mit dem Blasorchester
Neuhaus-Schierschnitz und einer
Modenschau genießen. Am Montag
klang die Kerwa mit einem Früh-
schoppen in Schels Bierstübl aus.
Wettermäßig hatten die Heubischer
richtig Glück. Vor acht Jahren bei-
spielsweise mussten sie am Samstag-
abend bei einem großen Gewitter-
sturm das Zelt festhalten, damit es
nicht fortflog.

AmFreitagabend hatten sich die meisten Gäste wegen der Hitze vor demFestzelt versammelt. Fotos (3): camera900.de

Den Bieranstich meistert Roland Rosenbauer mit zwei gezielten Schlägen: Das
Kulmbacher Bier kann fließen.

Für den stattlichen Bürgermeister
reicht die Schürze nicht.

Die Mupperger Blasmusik gibt denKerwa-Auftakt. Foto: Hunka

Max und Toni Büchner im Kerwa-Ge-
wand. Foto: Hunka

Leser-Meinung

Gute Entscheidung
für die Annahme
von Grünabfall

Zu: Sonneberg klärt Problem mit Grün-
abfall Hönbach vom 23.7.2013

Nachdem der Vertrag mit dem
Landkreis über die Abnahme

von Grüngut auf dem städtischen
Bauhof durch die Stadt gekündigt
wurde (siehe Beitrag vom 15. Februar
2013), gab es dazu einige Reak-
tionen. Die Stadträtin Frau Isolde
Baum konnte die Entscheidung
nicht richtig nachvollziehen und
wollte in der Bürgerfragestunde ger-
ne die Gründe wissen, warum die
Stadt den Vertrag gekündigt hat.

Eine weitere Wortmeldung zu die-
ser Problematik gab es durch mich,
Franz Pasztori, Mitglied des KGV-Sta-
dion in der Rubrik Lesermeinung

vom 21. Februar 2013. Hier wurde
der Vorschlag unterbreitet, die An-
nahmezeiten so zu legen, dass Stö-
rungen im Betriebsablauf des Bau-
hofs vermieden werden. Desweite-
ren wurde angeregt, dass man sicher-
lich eine gangbare Lösung auch im
Interesse der Bürger der Stadt Sonne-
berg findenkann.
Die Bemühungen der Verantwortli-
chen haben nun gezeigt, dass eine
Lösung für das Problem möglich ist.
Für die Bemühungen und das Enga-
gement der Verantwortlichen möch-
te ich – sicherlich auch im Namen
vieler Bürger – meinen Dank ausspre-
chen.

Franz Pasztori, Sonneberg

Leserbriefe stellen keine Meinungsäußerung der
Redaktion dar. Sie können nur veröffentlicht wer-
den, wenn sie den Namen und die vollständige
Adresse enthalten. Dies trifft auch für E-Mails zu.
Die Redaktion behält sich das Recht auf Kürzung vor.

WehderKerwa
vom 1. bis zum 5. August 2013

FESTPROGRAMM
Donnerstag, 1. August
20.20 Uhr Filmischer Rückblick auf 20 Jahre Wierder Kerwa nach

der Wende
Freitag, 2. August
15.00 Uhr Kinderfest im Kindergarten mit Modenschau,

Schminken und Spielen
19.00 Uhr Bieranstich mit R.W. Häusler
anschl. Kirmestanz mit „M&M“
21.00 Uhr Fackelzug am Wasserhäuschen

Samstag, 3. August
13.00 Uhr Abholung der Pla-Mädels
20.00 Uhr Kirmestanz mit „Black Village“

Sonntag, 4. August
14.00 Uhr Festumzug am Wasserhäuschen
14.00 Uhr Musikalische Unterhaltung für Jung und Alt mit Willy

und Tochter, Kinderspiele und Schminken
16.00 Uhr Tombola
18.00 Uhr Abendessen mit Eisbein und Sauerkraut

Montag, 5. August
09.00 Uhr Frühschoppen mit 3 Maß Bier
19.00 Uhr Beerdigungsumzug am Wasserhäuschen
anschl. Kirmestanz mit „Ghostriders“ und Showeinlagen
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*Ausführung von Elektro-
installationsarbeiten aller Art

*Reparaturen
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